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MÜNDLICHE ANFRAGE H-0488/03
für die Fragestunde während der September I-Tagung 2003
gemäß Artikel 43 der Geschäftsordnung
von Nuala Ahern
an die Kommission

Betrifft:OSPAR

In der Abschlusserklärung des Ministertreffens der OSPAR-Kommission vom 25. Juni 2003 in 
Bremen heißt es in Punkt 6 zu radioaktiven Stoffen, dass angestrebt wird, die Verseuchung von 
Meeresgebieten durch ionisierende Strahlung dadurch zu verhindern, dass Verklappungen, 
Emissionen und Verluste radioaktiver Stoffe stetig und in erheblichem Maße reduziert werden sollen, 
wobei das Fernziel darin besteht, die Konzentrationen der in der Umwelt natürlich vorkommenden 
radioaktiven Stoffe auf die Hintergrundwerte zurückzuführen und die Konzentration künstlicher 
radioaktiver Stoffe praktisch auf Null zu senken. Um dieses Ziel zu erreichen, sollte u.a. Folgendes 
berücksichtigt werden: a) legitime Nutzung der Meere, b) technische Durchführbarkeit und 
c) radiologische Auswirkungen auf die Menschen sowie Flora und Fauna. In Punkt 7 heißt es, dass 
der zeitliche Rahmen so abgesteckt wird, dass die OSPAR-Kommission bis zum Jahr 2020 
sicherstellen wird, dass Verklappungen, Emissionen und Verluste radioaktiver Stoffe so stark 
abgesenkt werden, dass die über dem historischen Niveau liegenden zusätzlichen Konzentrationen in 
der Meeresumwelt, die auf Verklappungen, Emissionen und Verluste zurückzuführen sind, knapp 
über Null liegen.

Welchen Beitrag leisten die Kommission, die GFS und EURATOM jeweils dazu, das Ziel einer 
radikalen Senkung der Einleitung radioaktiver Stoffe von Nuklearanlagen wie beispielsweise 
Sellafield im Vereinigten Königreich in die Meeresumwelt zu erreichen?
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